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Mit Hochfürstl . Markgräflich . Badischem gnädigstem Privileg!»,

Lsnftantinopel , vsm 25 . April.Der neue Grosvezier wird mit Verlangen erwar¬
tet , weil alsdann viele wichtige Dinge zur Reife kom¬
men sollen , die der Capitain Bassa , jetziger Kaima-
kan , nicht allein ausführen kann . Die Absetzung des
»origen Veziers war um der Sicherheit dieses Reichs
willen nöthig . Er wurde als Staatsverbrecher von
der schrecklichsten Art entdeckt ; es war von nichts ge¬
ringem die Rede , als den Grosherrn vom Thron zu
stoßen und den Sultan Selim HI . auf denselben zu
erheben. Wäre der Capitain - Bassa der gefährlichen
(durch beygebrachteö Gift verursachten) Krankheit un¬
terlegen , so würbe gewiß die größte Revolution in dir-
str Hauptstadt erfolgt seyn. Der rebellische Vezier
befand fich zu Tenedos auf dem Weg nach Dgcdda(in Egypten) welches Gouvernement ihm noch war ge¬
lassen worden . Es soll ihm aber ein Capidgi - Baschi
nachgeschickt worden seyn , um ihm von wegen des
Groshcrrn den Kopf abzuschlagen.

Zn der Revolution, welche der abgefetzte und nach¬her» enthauptete Grosvezier Hamid Halil Pacha im
Schild führte/ verleiteten ihn , wie bekannt , einigeaus der Crimm nach Constantinopel gekommne vor¬
nehme Tartarn , welche m,t Rußlands Oberherrschafft
unzufrieden , unter einem neuen Sultan die Crimm
wieder an die Pforte hosten zurückgebracht zu sehen .Der Capitain Bassa steht auf alles . Letzt war er
in den Bädern der süssen Wasser , einem öffentlichen
Belustigungsort , wohin die Türken bcyderlcy Ge¬
schlechts sich hauftnweis begeben ; da er den un¬
gewöhnlichen Anzug der Frauenzimmer bemerkte , ließ
tt vielen die Iatta / ober Schleyer / die sie allzu präch¬

tig vor dem Gesicht trugen , wie nicht weniger ihre»
seltsamen Kopfputz abschneidrn. Dieß Hat ihn jedoch
nicht beliebt gemacht.

Wien , vsm 5 Map.
(Aus einem Privatschreiben )

Die Reise Sr . Maj. des Kaysers geht so eilfertig
vor sich , daß , ungeachtet ein Rad Dero Wagens un¬
terwegs zweymal brach , höchstdieselben doch schon am
- ysten Abends zu Klagenfurt ankame » und daselbst die
Erzherzoginn Maria Anna auf eine angenehme Art
ganz unvermuthet bey der Tafel überraschten . Diese
bcsondre Eilfertigkeit geschah bloö , um den neapolita ,
Nischen Gesandten Ritter Soinma einznholen , der , wie
man jetzt näher weis , nicht nach , sondern einige
Stunden vor Sr . Maj. von hier abgereißt war . Gr.
gen das Ende gegenwärtigen Monats werden Se.Maj. wieder zurück erwartet und allem Vermuthen
nach dir beydcn sicilianischen Majestäten mitbringen.Man vernimmt auch schon , daß der Monarch des
Endes Befehl hinterlassen habe , das schönbrunner
Schloß zum Empfang dieser hohen Gäste aufs schönste
zuznrichteu : auch ist die Rede, daß 20,000 Mann
bey Minkendorf in rin Lager zusammenrücken sollen,um dem König beyder Sicilicn das angenehme Schau¬
spiel einer ordentlich eingerichteten Feidschlacht zu lie¬
fern . Mit Briefen aus Trieft vom 2bten May ver¬
nimmt man , daß die Pestsenchr zu Smirna und Tri-
poli di Soria von neuem ansgebrochen sey. Privat
briefe aus Konstantinopel melden , daß der abgesezt«
Grosvezier Mvlla Bey , da er schon zu Gaüipoiis in
seinem Verwcistingsort den Hoflabalen seiner Feinde
weit genug auserm Wmf zu seyn staubte « z»m groß-
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ten Schmerz aller , die die erhabnen Eigenschaften
dieses würdigen Ministers kannten , erdrosselt worden
sey . Er soll dieses grausame Schicksal nicht , wie man
vorgiebt , einem zyr Unzeit - entdeckten Anschlag wider
den wirklichen Grosherrn , chm nämlich Sultan Se -
lim den III . an dessen Stelle zum Thron zu bringe » ,
sondern größtentheils der scharfen Theologie des neuen
Mufti zu verdanken haben . Aus Fiume vernimmt
man , daß der Patriarch von Montenegro von neuem
nach Petersburg abgereißt sey , in der Absicht , wie
man vermuthet , um Schutz daselbst für seine Nation
wider die beständigen Anfälle des Bassa von Scutari
zu suchen . Vor dem letzten Krieg zwischen Rußland
und den Türken machte gedachter Prälat , der von sei¬
ner Nation eben so verehrt , als von der russischen
Monarchinn geschätzt wird , auch so eine Reife nach
Petersburg . Der hiesige holländische Agent Herr Ma¬
tolay kam dieser Tage bey der böhmischösterrcichischc »
Hofkanzley um einen Freypaß für die hicher bestimm¬
ten zween Deputirte der Repnblick Holland ein , kraft
dessen sie , wie es diesfalls bey Gesandten üblich ist ,
ihre Geräthfchaften und sonstige Bedürfnisse zollfrey
hercinbringen könnten . Allein belobte Hofstelle zeigte
den Antrag der geheimen Hof und Staatökanzley an ,
die » dann hierauf die Entscheidung gab , daß .

die ange¬
suchte Zollbefreyung keine Statt haben könne , weil
der Hof diefe beyden Personen vor der Unterfertigung
des Vergleichstraktats mit der Republik nichj als Mi¬
nister von einer freundschaftlichen Macht , sondern
blos als Deputirte ansehen könne . Sobald aber der
Vorgang auf der Schelde ausgewaschen und der Ver -
gleichstractat unterzeichnet seyn würde : alsdann erst
könnten dem hier verbleibenden Grafen von Wassenacr
die Vorzüge und Beftcyungcn , die andern fremden
Ministern angcdeihen , auch eingeräumt werden . Der
junge Erzherzog Franz , an dessen . Bildung sich Se .
Ma >. alles gelegen seyn lassen , hat in den mit Sr .
König ! . Hoheit längst vorgcnommnen Prüfungen zu
des Monarchen höchster Zufriedenheit wohl bestanden .
Der neunjährige Erzherzog und Grosprinz Joseph von
Toskana hat das erledigte Berlichingcr Dragonerregi¬
ment erhalten und der Herr Feldwachtmeister Baron
von Listen ist darüber als Inspekteur angestcllt wor¬
den . Mit der Reise des Herrn Grafen von Fries
nach Spaa hat es eine seltsame Bewandtniß . Als er
2 Posten von hier , nämlich zu Sighartskirchen ange¬
kommen war , gab er vor , daß es ihm nicht möglich
sey weiter zu fahren . Man ließ also umlenkcn und
nun gieng

' s nach der ersten Poststelle Burkersdorf zu¬
rück . Kaum war er da angelangt , so gab ec Befehl
wieder nach Sieghartskirchen umzukehren , weil er sich
anderst bedachkJiabe . Von da aber wollte er wieder

Nicht fort , sondern nach Burkersdorf zurück und st
gieng

' s viermal hin und her . Endlich , um dem trau ,
eigen Spaß ein Ende zu machen , brachte man ihn des
Nachts , wider feinen Wjllen nach seinem Landgut Föst -
lau , wo man versuchen

'
wird , sein krankes Gehirn

wieder herzustellen .
Aus der Türkey, vom 15 May .

Von der Nachricht
'
, daß der abgesetzte Grosvezier

enthauptet und sein Kopf nach Konstantmopel gebracht
worden , hat man hier noch nichts Nähers erfahren .
In gedachter Residenzstadt wußte man am rztcn
April hievon noch nichts , wie nachstehender zuverläßtger
Brief zeigt :

Lonstantinopel , vom 25 May .
„ Gleich nach der Absetzung des Grosvcziers ward

selbiger nach Gallipolis gesandt , von da er nach Ale¬
xandrien und Gedda abgehcn sollte , um die Sradthal -
lerjchaft an lezterm Orte anzntretten . Aber diese Be¬
stimmung ward schleunig geändert . Es kam ein Ca -
pidgi Bachi zu Gallipolis mit dem Befehl des Gros¬
herrn an , daß sich der abgedankte Grosvezier nach Te -
nedos begeben sollte , wo er ein Schiff zu feiner wei¬
tern Abführung finden werde . Kaum ward dieser
Befehl hier bekannt , so glaubte jeder , es sey um des¬
sen Kopf zu thun ; aber dis heute hat man noch kei¬
ne andere Nachricht , als daß seidigem erlaubt worden ,
so viel Gold und Juwelen muzunehmcn , als zum
Staat eines Pacha von z Roßfchwcifcn nöthig ist .
In Zeit von 14 Tagen wird der neue Grosvezier hier
erwartet und bis zu dieser Zeit sind die Unterhandlun¬
gen des Wiener Jnternuntius und Russisch Kayserl .
Gesandten aufgeschoden worden . Uedrigens sind die
kriegerischen Zurüstungen jetzt hier größer , als jemals
und es scheint , als wenn sich das friedfertige System
des alten Grosveziers gänzlich ändern .werde . " Npch
weis man nicht , ob der Französische Bothschafter sei¬
ne Unterhandlung , die fteye Schiffahrt aufdem schwar¬
zen Meer betreffend , glücklich zu Stande bringeu wer¬
de. Es heißt auch , daß die Unterhandlung des Herrn
von Truguet , die Landung der nach Ostindien bestimm¬
ten Französischen Schiffe zu Suez betreffend , noch
Schwierigkeiten finden dürfte . Man hat angemcrkt ,
daß weder durch den Golf , noch durch den Hafen von
Suez eine leichtere und vortheithastere Gemeinschaft
zwischen Ostindien und der mittelländischen See zu sin- -
den sey , weil man blos mit kleinen Fahrzeugen in >
dem Haven von Suez landen kann , die gröscrn Schis - !
fe aber schon Meilen von der Stadt ausladen und l
die Güter mit kleiner » Fahrzeugen dahin bringen las- s
sen müssen . Der Weg zu Land von Suez nach Kairo
ist 32 deutsche Meilen und geht durch Wüstcncycn ,
so daß die zu Suez ausgeschifften Maaren auf Käme -
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len nach Kairo gebracht werden müssen . . Was das
Projekt eines Kanals betrifft , den man aus dem Hä¬
ven von Suez bis zu dem östlichen Strich deS Nils
graben will , so ist solches wegen des sandigen Grundes
immer für unausführbar gehalten worden . Schon zu
Sesostris Zeiten hatte man dieses unternommen , wo¬
von noch Uebcrblerbstl ;n sehen ; man hatte es aber
wieder aufgeben müssen .

Livsrns , vom 2 ; May .
'

Am irrsten lief der Ritter Emo mit «nem Theile
der Venetianischen Flotte , von Trapani in «Ottilien ,
hier ein . Die übrigen Schiffe gesagter Flotte sind
Iheils zu Trapani , rheils zu Malta , thciis an der Kü¬
ste der Barbaren verlheilt . Nach einem Bericht aus
Spanien , soll in der Nacht vom ryten Merz von der
Straße von Gibraltar bis an das Ende der Bucht
von Malaga ein so heftiger Srnrm gewesen scyn , daß
27 Kauffahrteischiffe und darunter eine ganze nach
Amerika bestimmte und aus i ; Schiffen destandne
Französische Konooy , mit dein größten Thcil der
Echiffsbesatzung und Passagiers zu Grunde gegangen .
Am rosten darauf wurden 217 Leichname , weiche das
Wasser an die Küste geworfen , gefunden . In der
Bucht von Malaga selbst sind in gesagter Nacht z vor
Anker gelegne Schiffe und darunter ein schöner spani¬
scher Kutter , zu Grund gegangen .

Haag , vom 2Ü . May .
Die zu grossen Besorgnissen Anlaß gebenden Be¬

wegungen der Kayserl . Truppen in den benachbarten
Provinzen laufen auf blose Besazungsverandcrungen
hinaus . Es sieht also doch so arg noch nicht um den
Frieden aus . Auch soll ein Eilbote aus Paris gute
Nachricht überbracht haben . Der Rheingraf von
Salm hat am 1 . d . die Musterung über b Compag¬
nien seiner Kürasier und 8 Compagnien seiner Husa¬
ren in der Gegend von Breda gehalten . Der Volks -
Zulauf war ungemein gros und die Zufriedenheit über
die Schönheit und bereits erlangte Ucbung dieser
Mannschaft allgemein . Zn gedachtem Breda sind
die neulich von hier abgegangnen Wagen mit Zelten
und andern Feldgcrärhschaften für die Schweizergar¬
den glücklich angckommen .

Wien , vom r Inny .
Vorgestern sendete der Staatskanzler einen Eilbo¬

ten nach Berlin ab , ohne das einer zuvor von dort
angekommen . Eine solche Absendung , zumalen bey der
Abwesenheit des Kaysers , hat viele befremdet .

Hreyburg im Lreisgau , vom L Iun
Im Jahr , 600 wurde dahier das Kloster der Kla -

risserinncn gebaut , welches nun nach seiner Aufhe¬
bung für die Militär - Akademie bestimmt ist . Vor
einigen Tagen fieng man an den Kirchthurm abzubrc -
chen und als man den darauf gestandnen Knopf ge¬

öffnet hatte , fand man - arinn ein zusammengeroMe »
Pergament , welches nicht nur die angemerkte Jahrzahl
sondern auch die Namen aller damaligen Nonnen und
auch jene der Werkmeister enthielt , die an dem Bau
gearbeitet hatten , dieses Dokument wird itzt in
dem Archiv der hiesigen Regierung aufbewahrt . Der
an den K . K . Hof bestimmte Päbstl . Nuntius , Mon -
signor Cavrara , ist aus den Bädern zu Pisa wider zu
Luzern eingetroffen , um die dort znrückgelaßne Ge¬
schäfte in Ordnung zu bringen und dann seine Mise
nach Wien anzurmen .

Londen , vom Z . Juny .
Jhro Maj . die Königinn haben mit Ihren jüngsten

Prinzessinnen eine bewunderungswürdige Tapete von
gestickter Arbeit in Seide verfertigt , welche zur Bc -
kleilung eines Kabinets des Königs zu Windsor be¬
stimmt ist. Der Grund ist grün und die darein ge¬stickten Blumen find so lebhaft und von so vollkomm -
ner Zeichnung und Mischung der Farben , daß die Au¬
gen selbige von den natürlichen kaum unterscheidenkönnen . Diese König ! . Arbeit wird au dem Geburts¬
tag Sr . Maj . in dem Buckinghamischen Pallast zur
öffentlichen Schau ausgestellt . Die von der ganzenNation so innigst geliebte Königinn halte mit Ihre »
Prinzeßinnen Töchtern seit 4 Jahren gewisse «von
andern Beschäftigungen übrig gebliebnen Stunden die¬
ser Arbeit gewidmet . Neulich fand ein Landpachtereinen Schaz von alten Gold und Silbcrmünzm derüber 8oo Pf . Sterling betrug . Er gieng vor Freu¬den in d>e Schenke , nahm zu viel hizigcs Getränk zusich , verfiel hierauf in eine hizige Krankheit , wovoner in etlichen Tagen nach seinem Fund starb .

Erlang , vom 7 . Juny .
Aller gegründeten Widerstwüche ungeachtet , verbrei¬

tet sich das bairische Tauschgerücht noch immer in den
meisten deutschen und französischen Blättern ; wir kön¬
nen aber , von Männern , die hierinn vollkommen un¬
terrichtet find , belehrt , versichern daß diese Länder¬
lauschsache in einem leeren Nichts besteht .

Haag , vom 7 . Juny .
Unsre Republik befindet sich dermale » in einer Lage ,die unmöglich bedenklicher seyn könnte . Von auffe »

werden wir von einem mächtigen Gegner bedroht ,w -der welche » wir uns umsonst sträuben würden , da
dem Staat die Kräfte dazu mangeln ; von innen
herrscht eine verderbliche Uneinigkeit , welche , wo sie
nicht bald ihr End erreicht , uns noch mehr Unheilüber den Hals ziehe» dürfte . Der Geldmangel ist
auch ein Hauptpunkt , der uns nicht wenig zu schaffen
macht md , nun treten noch alte Federungen hervor ,die längst in der dunkelsten Vergessenheit begraben
schienen . In dem Krieg wider Spanien hatten wir
einen vortrefflichen General , einen Masten von Ho -
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henlshe, der risch mit dem Fürst!. Oranischen Haus
verwandt war und gegen das Ende des röten Jahr¬
hunderts stark. Von diesem Kriegshelden muß die
Republik den Fürsten von Hohenlohe noch etwas rück¬
ständig feyn , indem am 2ten dieses ein Sendschreiben
von Sr . König !. Hoheit, dem Kronprinzen von Preus-
ftn , bey den Generalstaaten eingetrvffen ist , worinn
Hschstdieselbe die Anzeige thun , daß , da Sie von dem
Fürst!. Hshcnkohischen Haus eine alte mit Einbegriffder mehr als hundertjährigen Interessen auf einige
Millionen laufende Fodcrung an der Republik käuflichan Sich gebracht hätten ( die ächten schriftlichen Be¬
weise waren gedachtem Sendschreiben beygelegt ) Se ,
König!. Hoheit Sich schmeichelten, Ihre Hochmögendewürden , nach untersuchter und eingesehcner Recht-
mäßigkcit dieser Foderung , keinen Anstand finden , die¬
selbe abzumachen und ja die Sache nicht in die Länge
ziehen , welches doch zu weiter nichts dienen würde ,als daß Se . König! . Hoheit aldann Sich gezwungen
sähen , dieselbe einem andern zu überlassen u. s. >v.
Dieses Sendschreiben wurde am gten in der Versamm¬
lung Ihrer Grosmögenden erwogen und über die Sr .
König !. Hchejt deshalb zu machenden Vorschläge be¬
ratschlagt , da mittlerweile das Sendschreiben selbst
den übrigen Provinzen zur Einsicht zugefertigt wurde.
Anfänglich verursachte diese Angelegenheit einen sehr
lebhafte » Eindruck ; man hoft jedoch , in dem Archivder Republik Urkunden vorzufinden , welche hinlänglicheGründe zu Einwendungen verschaffen könnten. In «
dessen vernimmt man noch nicht , daß der König !.
Preusifche Minister Befehl habe , sich dieser Angelegen¬
heit anzunchmen . Wenigstens hak derselbe deshalb
noch nicht den mindesten Schritt gethan.

Amsterdam , vom 7 Juny .
Auf der hiesigen Handelsleute , Herrn Chomel und

Jordan Vorstellung , daß die Republick Venedig die
bekannte Satisfactisnssache nicht rur Unterhandlung
kommen lassen, sonder» nur verzögern will , haben
Jhro Hochmögenden beschlossen , nunmehr jener Reso¬lution von, y Jan . 1784. zufolge, die zwar keine
förmliche Kriegserklärung enthält , dir Venetianische
Schiffe , so sich in unfern Häven befinden , anhallenPl lassen , um Venedig dadurch zur Raison zu bringen .

Strasburg , iösm 14 Juny .
Vergangnen Sonnabend den irten dieses Abends

7 Uhr , stieg bi« von den Herren Gebrüdern Euslintu Straßburg verfertigte aeroslatische Figur , das ge-
Aügelre Pferd Pegasus , auf welchem der HeldPerseus sitzt , tzorstellend , in hiesiger, Stadt ans dem
s-MüMim Grasboden bey der neuen Kirche , zum
zwrytenMch da ihr erstes Steigen, wegen ungünstigemWetter, nicht gelungen war, herrlich empor, stellte ßch

dem Aug majestätisch dar ; als fle eine gewisse Höhe
erreicht hatte , stieg sie sehr schnell immer höher ; das
Publikum verfolgt sie, bis sie ganz aus seinen Augen
verschwand ; der Wind trieb den Luftritter über
Schlettstadt , nach Colmar zu . Etwa nach z viertel
Stunden von hier oberhalb Feggerheim , kam derselbe
langsam wieder auf die Erde; die Herren Gebrüder«
Enslin erhielten ihn ganz unversehrt wieder .

8ortfttzung der L . L . Verordnung wegen
der neuen Lankzettel .

Z. 5 . Bey allen Kontribntions - Kriegs - und Ka- !
meralständisch - und Bankalkassen der sämmtlichen
deutschen , ungarischen und gallizischen Erbländrr wer¬
den diese Bankzettel in allen Zahlungen, die jemand
daselbst zu leisten hat , in vollem Werth , wie baareS
Geld , angenommen .

§ . 6. Bey allen denjenigen Gefällen aber , die von
der Wiener - Stadtbank verwaltet werden , müssen
alle Zahlungen, deren Betrag auf ro Gulden reicht ,
wenigstens zurHälfte inBankzctteln entrichtet werden rc.

§ . 7 . In Zahlungen von Privaten an Privaten bleibt
die Annahmedieser Bankzettel , wie bisher , willkührlich .

§ . 8- Die neuen Bankzettel sind bestimmt, die Stel¬
le der vorigen zu verlretten ; daher müssen die bisherim Umlauf geweßnen alten gegen die neuen umgestzt
werden . Zu dieser Umsezung werden dir Besitzer der
alten Bankzettel an die oben verzeichnet«» Kassen an¬
gewiesen und denjenigen , welche sich innerhalb den
Grenzen der K. K . sämtlichen Erblänber befinden, vom
Tag dieses Pannus an gerechnet , eine Frist von vier
Monathen , für ausländische Zettelbesitzer aber eine
Frist von sechs Monaten dergestalt festgesetzt , daß nach
Verfließung dieser Frist kein alter Bankzetel mehr aus¬
gewechselt, oder statt haaren Gelds angenommen wird.

§ . 9. Die verlohrnen oder gänzlich vertilgten Bank¬
zettel sind keines Ersatzes fähig ; die abgenützten oder
beschädigten aber können bey den obengenannten Kassen
ansgewechselt werden.

tz. io . Derjenige Kriegs - Kameral - Bankal oder
ständische Kassenbeamte , welcher sich weigert , einen
Bankzeiel an Zahlungöstatt und in vollem Werth an-
zunehmen, soll mit Verlust der allerhöchsten Gnade,
ohne Nachsicht, seines Diensts entsetzt werden .

(Der Beschluß folgt .)
Vermischte Nachrichten .

Der in unsrer vorletzten Zeitung Nro . 69 . Seite
Z22 unter dem Artickel : Wien , vom 28 . May erwehn -
te würdige General Herr Gencyne ist von Geburt
ein Baden Durlachcr , aber Bürger in Genf , da die
Familie daher abstammt-

Nach heute erhairnen Nachrichten von Strasburg ,
sollen » un die Kirchendiebe künftigen Freykag als den
iM sicher hingeriehtet werden .
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